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die Möglichkeit der Übertragung gewisser Kompe-
tenzen an sie ausdrücklich zu erwähnen. Alles wei-
tere bleibt der Geseßgebung vorbehalten. Unsere
demokratischen Einrichtungen sorgen dafür, daß auch
auf diesem Gebiete behutsam vorgegangen wird. So
wird sich jedermann, stelle er sich zu den beruflichen
Organisationen ein wie er wolle, mit der vorge-
schlagenen Verfassungsbestimmung abfinden können."

Soweit der Kommentar der höchsten Landesbe-
hörde. Man kann ihn vorwärts und rückwärts lesen
und wird dabei zu dem Resultat kommen, daß man
dort eine Fassung gewählt hat und zwar bewußt,
bei der nichts herauskommen wird.

Es scheint in weiten Kreisen der Bevölkerung die
Auffassung zu herrschen, daF5 in der Richtung der
Gewerbe-Schußgeseßgebung etwas geschehen muß.
So hat man sich denn auch vor allem in Gewerbe-
kreisen eingehend mit der Frage zu befassen be-
gönnen, wie die sog. „Berufsständische Ordnung" aus-
sehen müßte. Aus der Möglichkeit, den Berufsver-
bänden gewisse geseßliche Kompetenzen zu geben,
hat man nun schon eine berufsständische Ordnung
als Ziel gesetzt und es gibt sogar Leute, welche vom
Korporationenstaat träumen.

Es ist vor allem interessant festzustellen, wie sich
die Hauptgruppen unserer Wirtschaft zu den Fragen
einstellen. Vor allem hat man aus den Pressemel-
düngen entnehmen können, daß man in Kreisen des
Schweiz. Handels- und Industrievereins, vor allem in
der Schweizerischen Handelskammer sich sehr vor-
sichtig, wenn nicht gar etwas ablehnend einstellt.
Auf alle Fälle wird man dort nicht auf jedes erste
beste Projekt hereinspringen. In Kreisen der Gewerk-
schaff lehnt man vorläufig jede Bestrebung in dieser
Richtung überhaupt ab. Die Gewerkschaften vermuten
offenbar hinter der Sache der Kompetenzen der
Berufsverbände eine gewisse Gefahr, die wohl vor
allem in dem Punkte liegen wird, daß man nicht nur
eine Gewerkschaft, die sozialdemokratisch orientiert
als Vertreterin der Arbeitnehmerinteressen ansehen
wird, sondern eben auch andere Organisationen der
Arbeiter. In Kreisen des Gewerbes sammelt man sich
offenbar schon um das sog. St. Gallerprojekt, das
von Nationalrat Schirmer aufgestellt worden ist und
.mit dem gegenwärtig gereist wird.

Der Kanton Freiburg ist noch weiter gegangen.
Den Gedanken des Volkswirtschafters Prof. Lorenz
folgend, hat man dort bereits ein Geseß vor den
Groden Rat gebracht, das für den Kanton Freiburg
eine Lösuug bringen soll. Es scheint einem fast un-
verständlich, daß man sich so kurzsichtig einstellen
kann und, so gut der Inhalt des Gesekes in gewissen
Punkten sein mag, sich nicht darüber klar ist, daf;
ein solcher Versuch in einem Kanton zu nichts führen
wird und sich je und je an der Bundesverfassung
stoßen wird, solange diese eben nicht Luft schafft
betr. der Handels- und Gewerbefreiheit.

Viele neue Ideen werden uns heute aus dem
Auslande beschert und es wäre sicher falsch, wenn
man diese in Bausch und Bogen verurteilen wollte.
Wir müssen aber bedenken, daß wir unsere alte
Grundlage der Demokratie nidit verlassen wollen
und alles seinen gut bewährten und wohlüberlegten
Weg gehen muß. So ist anzunehmen, daß in dem
Wirrwar der Gedanken mit der Zeit doch noch „Ord-
nung" geschaffen werden kann.

Vielleicht entsteht dann eine „berufsständische
Ordnung !"

Ein Werk der Selbsthilfe

im Handwerker- und Gewerbestand.
(Mitgefeilt.)

Am 26. August 1933 wurde, mit Siß in St. Gallen,
als Nachfolgerin der früheren Bürgschafts- und Treu-
handgenossenschaft des kantonal-st. gallischen Ge-
Werbeverbandes eine Ostschweiz. Treuhand-
und Bürgschaftsgenossenschaft für Hand-
werk und Detailhandel gegründet. Beteiligt
an dieser Genossenschaft haben sich vorerst die kant.
Gewerbeverbände St. Gallen, Appenzell, Thurgau und
Zürich. Nachträglich hat sich auch der kantonale Ge-
werbeverband Schwyz angeschlossen. Gegenwärtig
stehen auch Verhandlungen mit dem kant. Gewerbe-
verband Zug betr. dessen Anschluß bevor. Die Ge-
nossenschaft bezweckt, Gewerbetreibenden in Hand-
werk und Detailhandel bei der Führung ihres Ge-
Schäftsbetriebs beratend zur Seite zu stehen, ihnen
insbesondere bei der Führung der Buchhaltung und
bei Aufstellung ihrer Berechnungen behilflich zu sein
und, wenn notwendig, durch Errichtung einer Inkasso-
stelle den Einzug ihrer ausstehenden Guthaben zu
erleichtern. In besondern Fällen kann sie tüchtigen Ge-
werbetreibenden, die seit mindestens zwei Jahren ihren
Gewerbebetrieb selbständig betreiben, durch Gewäh-
rung von Bürgschaften und Betriebskrediten ihren Ge-
schäftsbetrieb fördern und unterstüßen. Sie übernimmt
auch Garantiekautionen für ausgeführte Arbeiten.

Mitglieder der Genossenschaft können werden :

kantonale Gewerbe- und Berufsverbände im weitern
Gebiete der Ostschweiz, lokale Gewerbe- und Be-
rufsverbände im gleichen Gebiete, gewerbliche und
kaufmännische Firmen und Banken und handlungs-
fähige Personen, welche auf schriftliches Gesuch durch
den Vorstand aufgenommen werden. Die Mitglieder
sind zur Übernahme von mindestens 1 Anteilschein
im Betrage von 100 Fr. verpflichtet, der bei Gründung
der Genossenschaft oder bei Aufnahme in dieselbe
mit 50 Fr. einzubezahlen ist. Die Anteilscheine lauten
auf den Namen des Eigentümers und sind nur mit
Einwilligung des Vorstandes übertragbar.

Zur Führung der Geschäfte der Genossenschaft
und zur Besorgung der gesamten Verwaltung bestellt
die Genossenschaft eine Hauptgeschäftsstelle und
ernannte der Vorstand dafür die Buchhaltungsstelle
des schweizerischen Gewerbeverbandes in St. Gallen.
Wo es die Bedürfnisse als notwendig erscheinen lassen,
können Nebenstellen eingerichtet werden, deren Auf-
gäbe hauptsächlich in der Entgegennahme und Vor-
Prüfung der einlaufenden Bürgschaftsgesuche besteht.
In der Regel sollen diese Stellen den Sekretariaten
der kantonalen Gewerbeverbände übertragen werden.

Die Tätigkeit des Vorstandes ist eine ehrenamt-
liehe. Die Spesen der Vorstandsmitglieder werden
von den Verbänden getragen, die dieselben in den
Vorstand abordnen. Zur Zeit gehören dem Vor-
stand an:

Herr Nationalrat August Schirmer, St. Gallen, als
Präsident;

Herr Wilh. Franke, Dachdeckermeister, Rorschach,
als Vizepräsident;

Herr Henri Debrunner, Kaufmann, St. Gallen;
Herr Konrad Schittli, Kaufmann, Speicher;
Herr Johann Huber, Möbelfabrikant, Weinfelden ;

Herr Dr. Ernst Bodmer, Gewerbesekretär, Zürich ;

Herr Dr. E. Anderegg, Gewerbesekretär, St. Gallen ;

Herr Dr. Robert Jaccard, Gewerbesekretär des
S. G. V., Bern.
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ciis l^Iöglic5Icsit cisr Olssrtrsgung gswizzsr Xomps-
tsn^sn sn zis suzcirüclclicli ?u srwslinsn. ^Ilsz wsi-
tsrs lzlsiöl cisr (3szst;gslzung voröslisltsn. Onzsrs
cismolcrstizclisn Einrichtungen zorgsn cistür, cisi) sucl,
sut ciiszsm (3sl?ists lssliutzsm vorgsgsngsn wirci. 5o
wirci zicli jscisrmsnn, ztslls sr zicli ?u cisn ösrutliclisn
Orgsnizstionsn sin wie si- wolls, mit cisr vorgs-
zclilsgsnsn Vsrtszzungzösztimmung sötincisn Icönnsn."

5owsit cisr Xommsntsr cisr liöclixtsn l_snciszl>s-
liörcis. hisn Icsnn il>n vorwsrtz unci rüclcwsrtz Iszsn
unci wirci cislzsi ^u cism l?szultst kommen, cis^ msn
ciort sins ^szzung gswslilt list unci ?wsr öswuht,
lssi cisr niclitz lisrsuzlcommsn wirci.

^8 zclisint in wsitsn Xrsizsn cisr ösvöllcsrung ciis
/^uttszzung ?u lisrrzclisn, cisk; in cisr I?icl>tung cisr
(3swsrl>S-5cl>utzgsZst;gsl>ung stwsz gszchslisn mukz.
5o list msn zicli cisnn sucl, vor sllsm in (3swsrl>s-
Icrsizsn singslisnci mit cisr I-rsgs ^u Isstszzsn lis-
gönnen, wis ciis zog. ,,Vsrutzztsnciizcl>s Orcinung" su8-
zslisn mükzts. ^U8 cisr l^Iögliclilcsit, cisn Lsrutzvsr-
ösncisn gswizzs gszshliclis Xompstsn^sn ?u gsösn,
list msn nun zclion sins ösrutzztsnciizclis Orcinung
slz ^isl gszet;t unci S8 gilst zogsr I_suts, wslclis vorn
Xorporstionsnztsst trsumsn.

^8 i8t vor sllsm intsrszzsnt tszt^uztsllsn, wis zicli
ciis lisuptgruppsn unzsrsr Wirtzclistt ?u cisn I-rsgsn
sin8tsllsn. Vor sllsm list NISN SU8 clsn lVsZZSMsI-
ciungsn sntnslinisn Icönnsn, ciskz MSN in Xrsizsn cls8
5cl>wsi^. lisnclslz- unci lnciuztrisvsrsinz, vor sllsni in
cisr 5cl>wsl^srizcl>sn lisncislzlcsmmsr zicli zslir vor-
ziclitig, wsnn niclit gsr stwsz sölslinsnci sin8ts>!t.
^ut s»s l^slls wirci msn ciort niclit sul jscisz srzts
kszts ?i-c>jslct lisi'sin8pringsn. In Ki'si8sn clsc' (5sv,scl<-
zclislt Is5nt nisn voclsuli^ jscis ös8trslzung in ciis8s>'

kiclitun^ ülzsrlisupl sls. Ois (?s>vssl<8clisltsn vsrmutsn
ollsnlzsr liintsc" cis?" ^sclis cisi' Ksnipstsn^sn cisi'
Lsi'ul8VE>'lzsncis sins gsv,Í88s (^slslii-, ciis wolil vor
sllsni in cisni ?unlcts listen wirci, cisk; nisn niciit nuc
sins (?swsi-Ic8ciislt, ciis 8O^isIcisniczIci-sti8c5 oi-isntisci
s>8 Vsstlstsnn cisc ^rlzsitnsliniscintsi's58sn sn8slisn
wicci, soncisi-n slzsn sucii snciscs Oi-gsni8stionsn cisc
/^clzsitsc. In Krsi8sn cis8 OswscIss8 8sninislt nisn 8icii
oilsnizsc 8clion uni cis8 zog. Zt. Osllsspcojslct, ciss

von l^lstionslcst 5cliii-nisc sul^S8tsIlt woccisn >8t unci
niit cisni gszsnvcscti^ gscsi8t v/icci.

Osc Ksnton ^csilzucg izt nocli wsitsc gsgsngsn.
Osn Oscisnlcsn cisz Vollczwictzciistlscz ?cot. I_orsn^
tolgsnci, list nisn cioct lzscsitz sin (?S8st; voc cisn
tOrolzsn kst gslscsslit, cisz tüc cisn l<snton t-csilzui'z
sins l.Ö5uug lznngsn zoll. ^8 zclisint sinsni tszt UN-
vs>-ZtsnciIic5, cislz nisn zicli zo Icuc^ziclitig sinztsllsn
Icsnn unci, zo gut cisr Inlislt cisz Sszstzsz in gswizzsn
^unictsn zsin nisg, zicli niclit cisrülzsc Iclsc izt, cisl;
sin zolclisc Vsczucli in sinsni Xsnton ?u niclitz tülicsn
ivicci unci zicli js unci js sn cisc kunciszvsctszzung
zto^sn wicci, zolsngs ciiszs slzsn niciit l.utt zclisttt
lzstc. cisr lisncislz- unci (Oswsclzstcsilisit.

Visls nsus Icissn wsccisn unz lisuts suz cism
^uzlsncis lzszclisct unci sz wscs ziclisr tslzcli, >vsnn
nisn ciiszs in ksuzcli unci kogsn vscuctsilsn wollts.
Wic niüzzsn slssc lzscisnlcsn, cish v/ic unzscs sits
Ocuncilsgs cisc Osniolci-stis niclit vsclszzsn wollsn
unci sllsz zsinsn gut lzswslictsn unci wolilülzsrlsgtsn
Wsg gslisn niuh. 5o izt sn?unsliniEn, cis^j in cisni
Wii-i-wsr cisc Sscisnlcsn niit cisc ^sit ciocli nocli „Occi-
nung" gszclisttsn wsccisn Icsnn.

VisIIsiclil sntztslit cisnn sins „lzsi-utzztsnciizclis
Occinung!"

kin Reck à Zàikà
im lianàeàr- unci Eevkààô.
(IVIitgsislii.)

^N1 ?6. Auguzt 1933 wuccis, Niit 5it; in 5t. <OsIIsn,
slz Xlsc5tolgscin cisc tcüliscsn öücgzclisttz- unci Icsu-
lisncigsnozzsnzclistt cisz Icsntonsl-zt. gsllizclisn (3s-
wsclzsvsflzsncisz sins Oztzc5wsi^. Icsulisnci-
unci kücgzclisttzgsnOZZSnzclistt tüc lisnci-
wsclc unci OstsiUisncisI gsgrüncist. östsiligt
sn ciiszsc (3snc>zzsnzclistt lislzsn zicli vocsi-zt ciis Icsnt.
(Oswsi-lzsvsclssncis 5t. OsIIsn, /^ppsn^sll, Iliucgsu unci
^ücic5. ^lsc5t>-sglic5 list zicli sucli cisc Icsntonsls (3s-
iveclzsvsclzsnci 5c5w^,^ sngszctilozzsn. (3sgsnwsi-tig
ztslisn sucii Vsclisnctlungsn niit cisni Icsnt. (3si/vsclzs-
vsclzsnci ^ug lsstc. ciszzsn /^nzcliluk; lssvoc. Ois (3s-
nozzsnzclistt lzsiwsclct, (3sws!'listi'Eilzsncisn in I-isnci-
wsclc unci OstsillisncisI lzsi cisc I-ülii-ung ilicsz (3s-
zclisttzlzstnslzz lzscstsnci ^uc 5sits ^u ztslisn, ilinsn
inzlzszonciscs lzsi cisc k-ü5i-ung cisc Lucli5sltung unci
lzsi ^utztsllung ilicsc Lsi-sclinungsn ksliiltlicli zcu zsin
unci, wsnn notwsnciig, ciuccli ^cciclitung sinsc Inlcszzo-
ztslls cisn ^in^ug i5csc suzzts5sncisn (3utlisl?sn ^u
si-Isiclitscn. In lzszonciscn Gslisn Icsnn zis tüclitigsn (3s-
wsi-lzstcsilzsncisn, ciis zsit niincisztsnz zcwsi islicsn i5csn
^SWSi-lsslzstcislz zsllzztsnciig lzstcsilzsn, ciuccli (3s>vs5-
cung von öüi-gzciisttsn unci östnslzzlccsciitsn ilicsn (3s-
zclisttzlzstcislz tocclsi-n unci untscztützsn. 5is ülzsi-nininit
sucii (3scsntislcsutionsn tüc suzgstülirts ^clssitsn.

li/Iitgliscisc cisr (3sno88snzc5stt Icönnsn wsrcisn:
Icsntonsls (3swsrlzs- unci ösrutzvsrlzsncis im wsitsrn
(3sliists cisr OztzciiwsiT, lolcsls (3sv,srl?s- unci ks-
rutzvsrlzsncis irn glsiclisn (3sl?ists, gswsrlzliclis unci
Icsutnisnnizclis k-irnisn unci Lsnlcsn unci lisncilungz-
tsliigs ?srzonsn, vrslclis sut zclirittliclisz (3ssucli ciurcli
cisn Vorztsnci sutgsnomnisn v,srcisn. Ois si/Iitgliscisr
zinci ^ur Olzsrnslinis von niincisztsnz 1 /^ntsilzclisin
irn kstrsgs von I vll k^r. vsrptliclitst, cisr lzsi (3rünciung
cisr (3snozzsnzclistt ocisr lzsi ^utnslirns in ciiszsllzs
rnit 5l) l'r. sinTulzs^sliIsn izt. Ois ^ntsilzclisins Isutsn
sut cisn XIsnisn cisz ^igsntürnsrz unci zinci nur rnit
Einwilligung cisz Vorztsncisz ülzsrtrsglssr.

^ur I^ülirung cisr (3szclistts cisr (3snozzsnzclistt
unci icur Lszorgung cisr gszsrntsn Vsrwsltung lisztsllt
ciis (3snozzsnzclistt sins lisuptgszclisttzztslls unci
srnsnnts cisr Vorztsnci cistür ciis kuclilisltungzztslls
cisz zcliwsizisrizclisn (3swsrlzsvsrlzsncisz in 5t. SsIIsn.
Wo sz ciis ösclürtnizzs slz notwsnciig srzclisinsn lszzsn,
Icönnsn XIslzsnztsllsn singsriclitst wsrcisn, cisrsn ^ut-
gslzs lisuptzsclilicli in cisr ^ntgsgsnnslirns unci Vor-
prütung cisr sinlsutsncisn öürgzclisttzgszuclis lzsztslit.
In cisr Xsgsl zollsn ciiszs 5tsIIsn cisn 5elcrstsristsn
cisr Icsntonslsn (3swsrösvsrlzsncis üösrtrsgsn wsrcisn.

Ois Istiglcsit cisz Vorztsncisz izt sine elirsnsint-
liclis. Ois 5pszsn cisr Vorztsncizrnitgliscisr wsrcisn
von cisn Vsrlzsncisn gstrsgsn, ciis ciiszslösn in cisn
Vorztsnci söorcinsn. ^ur ^sit gsliörsn cism Vor-
ztsnci sn:

lisrr l^istionslrst ^uguzt 5cliirmsr, 5t. (3sIIsn, slz
l^rszicisnt!

lisrr Willi, k-rsnlcs, Osclicisclcsrmsiztsr, Xorzcliscli,
slz Viisprszicisnt!

lisrr lisnri Osörunnsr, Xsutmsnn, 5t. (3sllsn:
lisrr Xonrsci 5cl>ittli, Xsutmsnn, 5psicl>sri
lisrr iolisnn liuösr, I^lölzsltslzrilcsnt, Wsintslcisn:
lisrr Or. ^rnzt öocirnsr, (3swsrl>szslcrstsr, ^üricli!
lisrr Or. ^ncisrsgg, (3swsrl>szs>crstsr, 5t. (3sllsn?
lisrr Or. kolzsrt isccsrci, (3swsrlzszslcrstsr cisz

5. (3. V., ksrn.
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Die Gewährung von Bürgschaften wird laut Art. 23
an folgende Bedingungen geknüpft:

a) Mitgliedschaft bei einem der Genossenschaff
angeschlossenen Gewerbe- oder Berufsverband.

b) Abschluß einer Vereinbarung nach Vorschrift des
Vorstandes, in welcher der Amortisationsplan
für die Bürgschaftsverpflichtung enthalten sein
muf}.

c) Vorlage der Kapital- und Betriebsrechnung der
Buchhaltung des legten Geschäftsjahres.

d) Führung der Buchhaltung durch eine von der
Genossenschaft anerkannte Buchhaltungsstelle
während mindestens eines halben Jahres, wenn
eine einwandfreie Buchhaltung nicht vorgelegt
werden kann.

e) Führung der Buchhaltung durch die anerkannte
Buchhaltungsstelle, während der Dauer einer
von der Genossenschaft gewährten Bürgschaft.
Zeichnung mindestens eines Anteilscheines. Von
lokalen Gewerbeverbänden oder von Berufs-
verbänden gezeichnete Anteilscheine werden
den Mitgliedern dieser Verbände im Verhältnis
von 1 : 1 angerechnet. Hat der betreffende Ver-
band keine oder nicht genügende Anteilscheine
gezeichnet, so mulj der Gesuchsteller selbst
Mitglied der Genossenschaft werden.

g) Eintragung in das Handelsregister, wenn dies
von Seife der Genossenschaft verlangt wird.

Aus der bisherigen Praxis ergibt sich, dab die
meisten Kreditsucher weder Garantien noch Sicher-
heiten bieten, noch irgendwelche Kosten für die er-
folgte Betriebsuntersuchung leisten können.

Das Eidgen. Volkswirtschaftsdeparfement hat im

il® 1931 dem Schweiz. Gewerbe-Verband für drei
Jahr<3; je einen Kredit von 70,000 Fr. gewährt, der
wie folgt aufgeteilt wurde :

10,000 Fr. für statistische Arbeiten aus den Betriebs-
ergebnissen der Buchhaltungssfelle des
Gewerbes.

10,000 Fr. Beitrag an die Betriebsuntersuchungskosten
zu Gunsten der Kreditsucher.

50,000 Fr. für Rückversicherungsfonds für allfällige,
zu erleidende Verluste aus den gewähr-
ten Darlehen und übernommenen Bürg-
schatten.

Aus diesem Kredit sind auch die andern beste-
henden Bürgschaftsgenossenschaften des kantonal-
bernischen Gewerbeverbandes in Burgdorf, des Volks-
wirtschaftsbundes in Basel und des kant. Gewerbe-
Verbandes in Solothurn und Aargau teilhaftig.

Die Tätigkeit dieser Genossenschaft ist eine grobe
Hilfe für die Mitglieder der Gewerbe- und Berufs-
verbände, die dieser Genossenschaft angeschlossen
sind. Die bereits ausgewiesenen Erfolge gehen zu
Gunsten der Schuldner und Gläubiger, da die Haupt-
arbeit weniger in bürgschaftstätiger Weise, sondern
mehr in treuhänderischen Funktionen sich auswirkt.

Das Bestreben der Genossenschaft bezweckt, not-
leidende Gewerbebetriebe durch Beratung und Mit-
hilfe zu sanieren, und dabei möglichst die Ansprüche
der Gläubiger zu schüren.

Die Baumaterialien Stein und Mörtel.
(Korr.) Die wichtigste Anforderung, die von der

Hygiene an Baumaterialien gestellt werden mub, ist
Trockenheit. Alle Baustoffe sind unzulässig, die eine
gründliche Austrocknung des Gebäudes verhindern

können. Mässig durchlässige Gesfeinsarten, die sich
rasch mit Wasser sättigen, sind zum Beispiel Sand-
und Kalkstein. Weitere hygienische Anforderungen
an die Baumaterialien sind Festigkeit, Formbarkeit,
Schönheit, Porosität, Permeabilität, Wärmefassungs-
vermögen, Wasserfassungsvermögen und Wasserlei-
tungsvermögen. Die Permeabilität ist die Grundvor-
aussetjung der natürlichen Ventilation. Poröse Bau-
stoffe vermögen das Schwity/vasser, das sich bei Tem-
peraturunferschieden bildet, zu absorbieren und wei-
terzuleiten. Grobporige Baustoffe sind im allgemeinen
den kleinporigen vorzuziehen. Je feiner die Poren
sind, um so mehr Widerstand setzen sie dem Durch-
dringen der Luft entgegen. Aus dem gleichen Grund
trocknen feinporige Steine nur langsam aus. Gut
gebrannte Ziegel- und Backsfeine enthalten verhält-
nismäfjig mehr Luft als natürliche Steine. Je nach der
Feinheit des Tones ist die Permeabilität unterschied-
lieh. Sie hängt ferner ab von der Sfärke des Brandes.
Durch das Brennen werden Festigkeit und Luftdurch-
lässigkeit so lange erhöht, bis die Silikate zu schmelzen
beginnen. Poröse Baustoffe wirken im Winter wärme-
isolierend. Die von aufyen eindringende kalte Luft
wird beim Durchgang vorgewärmt. Je härter die
Steine sind, um so weniger sind sie für die natür-
liehe Ventilation der Wohnungsluff geeignet. Mit
ihrer Festigkeif steht die Dichtigkeit und das erhöhte
Wärmeleitungsvermögen in unmittelbarem Zusam-

menhang.
Um die Nachteile von Hohlmauern auszugleichen,

versuchte man, isolierende Luftschichten durch Hohl-
steine zu erzielen. Hohlsteine sind im allgemeinen
teurer als poröse Steine. Ungebrannte Steine aus
Ton verwendet man heute nur noch bei Gebäuden
untergeordneter Art. Fast alle natürlichen Steine haben
die unangenehme Eigenschaft, zu schwitzen. Nur
seifen kann durch eine Verblendung mit künstlichen
Steinen das Übel ganz beseitigt werden.

Mauerwerk aus Stampf- und Gubmassen ist hy-
gienisch einwandfrei, wenn man bei der Bereitung
die nötige Sorgfalt walten läfjt.- Bei Betonbauten
müssen die Mischungsmaterialien Sand und Kies rein
und scharfkantig sein. Bei der Betonmischung ist der
Grundsab unzutreffend, dab reidilicher Zement-
zusab eine erhöhte Festigkeit des Mauerwerkes ge-
währleistet. Bei reinem Quarzsand und Quefschkies
kann man beträchtlich an Zement sparen. Gut ge-
mischter, magerer Beton hat den Vorzug, volumen-
beständig zu bleiben, nicht rissig zu werden,

zu treiben und besibt darüber hinaus die Eigenschaft
der Permeabilität. Solche Mauern dürfen erst ver-
pubf werden, wenn sie vollständig ausgetrocknet sind,
worüber mindestens ein Jahr vergeht. Zu viel Zement
macht den Beton fett und weiterunbeständig. Bei

eintretendem Frost wird solches Mauerwerk nicht

selten gesprengt. Der Zementzusab darf elwas gröber
sein, wenn der Beton unter Wasser bleiben mub-

Hierbei bedient man sich eines rasch bindenden
Zements. Keller, die im Grundwasser liegen, lassen

sich nicht allein durch Beton oder Schiefer isolieren.

Von den Metallen haben sich Kupfer und Blei wider-

standsfähiger als Zink und Eisen erwiesen.
Steht ein Gebäude auf trockenem Grund,, sp is

die Isolierung des Mauerwerkes eher von Nachteil
als von Vorfeil. Das von den Mauern aufgenommene
und langsam abwärtssickernde Niederschlagswasser
wird von der Isolierung aufgehalten. Vor allem an
der Westseite zeigen sich dann oberhalb der Isolie-

rung feuchte Streifen. Aus diesem Grund sollte ein
Gebäude nur gegen aufsteigende Feuchtigkeit ge-
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i)

Dis (?swëlirung von öürgzclisttsn wircl lsut /Vt. 73
sn tolgsncls ösclingungen gslcnüptt:

s) l^litglisclzclistt lzsi sinsm clsr (3snozzsnzclislt
sngszclilozzsnsn Oswsrlzs- oclsr ösrutzvsrlzsncl.

b) ^bscblu^ einer Vereinbarung nscb Vorscbrist cles
Vorztsnclsz, in wslclisr clsr /^mortizstionzplsn
tür clis öürgzclisttzvsrptliclitung sntlisltsn zsin
muh.

c) Vorlsgs clsr Xspitsl- uncl Lstrislzzrsclinung clsr
öuclilisltung clsz lshtsn (3szclisttzjslirsz.

o) I^ülirung clsr öuclilisltung clurcli sins von clsr
(3snozzsnzclistt snsrlcsnnts öuclilisltungzztslls
wëlirsncl minclsztsnz sinsz lisllzsn lslirsz, wsnn
sins sinwsncltrsis öuclilisltung niclit vorgslsgt
wsrclsn Icsnn.

s) ^ülirung clsr öuclilisltung clurcli clis snsrlcsnnts
ouclilisltungzztslls, wslirsncl clsr Dsusr sinsr
von clsr (?snozzsnzclistt gswslirtsn öürgzclistt.
^siclinung minclsztsnz sinsz ^ntsilzclisinsz. Von
lolcslsn (3swsrlzsvsrlzënclsn oclsr von ösrutz-
vsrliënclsn gSTsiclinsts ^ntsilzclisins wsrclsn
c!sn l^Iitgliscisrn cliszsr Vsrlzsncls im Vsrliëltniz
von 1 : 1 sngsrsclinst. Dst clsr lzstrstlsncls Vsr»
lzsncl I<sins oclsr r.iclit gsnügsncls /^ntsilzciisins
gSTsiclinst, 50 muh clsr OszuctiztsIIsr zsllzzt
l^Iitgliscl clsr Osnozzsnzclistt wsrclsn.

g) Eintragung in clsz Dsncislzrsgiztsr, wsnn clisz
von Hsits clsr (^snozzsnzcliatt verlangt wircl.

^uz clsr laizlisrigsn ?rsxiz srgilzt zicli, clsh clis
msiztsn Xrsclitzuclisr ws6sr Oarsntisn nocli Hiclisr-
neiîen bieîsn, nocb irgsnclwelcbs l^oz^en ^ür clie er-
tolgts Lstrislzzuntsrzucsîung Isiztsn I<önnsn.

Daz ^iclgsn. Vollczwirtzcliattzclspsrtsmsnt liat im

i
clsm HcliwsiT. (?swsrl?s»VsrlzancI lür clrsî

IsNr^- js sinsn KrscjZr von 70,000. ssr. gswslirt, clsr
>^is tolgt sutgstsilt wurcls:
1l1,(?M ^ tür ztatîztizctis ^rlasitsn suz clsn östrislzz-

srgslznizzsn clsr öuctitialtungzztslls clsz
(5swsrlasz.

lö.lllll) s-r. ösitrag sn clis Lstrisizzuntsrzucliungzlcoztsn
^u (?unztsn clsr Xrsclitzuclisr.

50,MO k-r. fui- Xüclcvsrzictisrungztonclz sûr slltslligs,
TU srlsiclsncls Vsrluzts auz clsn gswâtír-
ten Dsrlslisn uncl ülzsrnommsnen öürg-
zclisstsn.

Xrsclii zincl sucli clis snclsrn lzszts-
nsnclsn öürgzclissszgsnozzsnzclissisn clsz lcsnlonsl-
osrnisclisn (^swsi-szsvsrlzsnclsz in öurgclors, clsz Voll<5-
vvirkclissszlzunclsz in öszsl uncl clss I<sns. Osv/erlzs-
vsrlzsnclsz in 5olotliurn uncl ^srgsu tsillisilig.

Istiglcsii cliszsr Osnozzsnzclisli izl sins zrohs
nlilts lür clis ^lilglisclsr clsr (?swsi-lzs- uncl ösrusz-
vsrosncls, clis cliszsr Osno55SN5clislt sngszclilozzsn
^incl. Dis lzsrsiiz suzgsvviszsnsn ^i-lolgs gslisn ^u
Ounzisn cjer 5cbulclnsr un^ (gläubiger, cls clis blsupi-
srosil wsnigsr in lzûr^zclisslztâtigsr Vì/siss, zonclsm
mslir in lrsusisnclsrizc^isn k^unlclionsn zicli suz^virlcl.

Dsz ôszsrslzsn clsr Osnozzsnzclisll l?s2ivvscl<l, nol-
Isiclsncls (3swsrlzsizsinslss clurcli Lsrsiung uncl l^Iil-
nills ?u zsnisrsn, uncl clsizsi mögliclizl clis ^nzprüclis
cier (Gläubiger ?u scbühen.

vie kâumâieriâlien Zieln unä Miel.
(Xon.) Dis v/icliligzts ^nlorcisrung, clis von clsr

l^lygisns sn ksumstsnslisn gsztslll wsrclsn muh, izl
Troclcsnsisii. ^Ils ösuzlolls zincl un^ulâzzig, clis sins
zrünclliclis /^uztrocicnung clsz (Zslzâuclsz vsrliinclsrn

Icönnsn. l^Iszzig ciurclilâzzigs Osslsinzsrlsn, clis zicli
mzcli mil VVszzsr zsltigsn, zincl ?um ksizpisl 5sncl-
un6 Xsllczlsin. Wsilsrs lí^gisnizclis Anlorclsrunysn
sn clis ösumslsrislisn zincl k^szliglcsii, l'ormlzsi'Icsil,
5cliönlisil, l^orozilsi, s'srmsslzililât, Wsrmslszzungz-
vsrmögsn, Wszzsrsszzungzvsrmögsn uncl Wszzsrlsi-
lungzvsrmögsn. Dis ?srmssl?iliiât izl clis Orunclvor-
suzzshung cisr nstürliclisn Vsntilslion. ?orö5s ösu-
zioils vsrmögsn clsz Hcli^ihwszzsr, clsz zicli Izsi lem-
psrssurunisrzcliiscisn lzilclsl, ^u slzzorlzisrsn uncl v/si-
lsr^ulsilsn. Orohporigs ôsuzlolls zincl im sllgsmsinsn
clsn lclsinporigsn vor^u?islisn. ls lsinsr clis s'orsn
zincl, um 50 mslir Wiclsrzisncl zshsn zis clsm Durcli-
clringsn cisr l.ull snlgsgsn. ^U5 clsm glsiclisn Oruncl
lroclcnsn lsinporigs 5isins nur lsngzsm su5. (?ul
gslzrsnnls T^isgsl- uncl öaclczlsins enllisllsn vsrliâll-
nizmshig mslir l.ull slz nslürliclis 5lsins. ls nscli clsr
s-sinlisis cls5 lonsz izl clis?srmsslzililâl unlsrzc^iecl-
licli. His liângl lsrnsr sl? von clsr Hiârlcs clsz Lrsnclsz.
Durcli clsz örsnnsn vvsrclsn ^szliglcsil uncl l.ullclurcl>
lszziglcsil 50 lsngs srliölil, Ii>i5 clis Hililcslo ^u zclimsi^sn
lzsginnsn. s'orözs ösuzlolls wirlcsn im ^/inlsr vvsrms-
izolisrsncl. Dis von suhsn sinclringsncls lcslls I.usl

wircl lzsim Durcligsng vorgsvvârml. ls lisrlsr clis
Hlsins zincl, um 50 wsnigsr zincl 5is lür clis nslür-
liclis Vsnlilssjon clsr Wolinungzlult zssignsl. l^Iii
ilirsr rszliglcsil zislit clis Diclitiglcsil uncl claz srliösils
^srmslsilungzvsrmögsn in unmillsllzsrsm ^uzsm-
msnlisng.

Dm clis Xlsclilsils von Dolilmsusrn su5?uglsiclisn,
vsrzuclils msn, izolisrsncls l.ull5c5ics>tsn clurcli Dolil-
zlsins 2!u sr^islsn. l-lolilzlsins Zi'no im sllgsmsinsn
lsursr slz porözs Htsins. Dngekrsnnls Hlsins suz
Ion vsrvrsnclsl msn lisuls nur nocli l?ei Oslzsuclsn
unlsrzsorclnstsr /Vl> k^szl slls nslürliclisn Hisins lislzsn
clis unsngsnslims ^igsnzclisll, zcliwihsn. I^Iur

zslisn Icsnn clurcli sins Vsrlzlsnclung mit Icünztliclisn
Htsinsn clsz Dlzsl zsn? lzszsitigt wsrclsn.

l^Isusrwsrlc suz Htsmpt- uncl Ouhmszzsn izt liy-
gisnizcti sinwsncltrsi, wsnn msn lzsi clsr ksrsitung
^is nötigs Horgtslt wsltsn Isht. ösi kstonlzsutsn
rnÜ55sr» ^ie ^izcburìgzmsierislisri 5sricl ur»cl Kis8 rein
uncl zctisrtlcsntig zsin. Vsi clsr gstonmizcsiung izt clsr

Orunclzsh un^utrstksncl, clsh sin rsiclilic5sr ^smsnt-
^uzsh sins srliölits f-sztiglcsit clsz t>4susrvvsrl<sz gs-
wslirlsiztst. ösi rsinsm (Dusr^zsncl uncl (Dusizcnlcisz
lcsnn rnsn beirscbilicb sn dement zpsrsn. (?ut ge-
mizclitsr, msgsrsr kston list clsn Vorzug, volumsn-
bezisnclig bleiben, nicbi ri55ig vvsrczen,

TU trsilzsn uncl lzsziht clsrülzsr liinsuz clis lcigsnzcnstt
clsr k'srmsslzilitât. Holclis l^lsusrn clürtsn srzt vsr-
puht wsrcisn, wsnn zis vollztsnclig suzgstroclcnst zincl,

worülzsr minclsztsnz sin lslir vsrgslit. ^u visl ^smsnt
msclit clsn kston tstt uncl wsltsrunlzsztsnclig, osi
sintrstsnclsm k'rozt wircl zolcliSZ l^Isusrwsrlc sicnt
zsltsn gszprsngt. Dsr ^smsntTUZsh clsrt slwsz gröhsr
zsin, wsnn clsr öston unter Wszzsr olsiosn muh.
Disrlzsi lzsclisnt man zicli sinsz rszcli oinosnosn
/smsntz. Xellsr, clis im Orunciwszzsr liegen, Iszzsn

5>'cb nicbt allein ciurcb öeion ocler ^cbierer isolieren.

Von clsn lVIstsllsn listen zicl. Xupler uncl öle. w.clsr-

ztsnclztëliiosr slz /inlc uncl ^izsn srwiszsn.
Äebi ein (5sbsucis suk troclcsnem

clis lzolisrung clsz svlgusrwsrlcsz s5sr von Ivscntsil
slz von Vortsil. Dsz von clsn l^lsusrn sutgsnommsns
uncl lsngzsm sb^vsri55icl(erncl6 ^lieclerzcblsgzvvsszer
wircl von clsr lzolisrung sutgslislten. Vor sllsm sn
clsr V/sztzsits Tsigsn zicli clsnn ol>srlisllz clsr Izolis-

rung ssucbie Ärsisen. /^u5 cliesern Oruncl zollte ein
(Zsöäucis nur gsgsn sutztsigsncls s-suclitiglcsit gs-
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